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„Meinen Hass bekommt ihr nicht“ 
 
Freitagabend habt ihr das Leben eines außerordentlichen Wesens geraubt, das der Liebe mei-
nes Lebens, der Mutter meines Sohnes, aber meinen Hass bekommt ihr nicht. Ich weiß nicht, 
wer ihr seid, und ich will es nicht wissen, ihr seid tote Seelen. Wenn der Gott, für den ihr blind 
tötet, uns nach seinem Ebenbild geschaffen hat, dann muss jede Kugel, die den Körper meiner 
Frau getroffen hat, eine Wunde in sein Herz gerissen haben. 
 
Nein, ich werde euch nicht das Geschenk machen, euch zu hassen. Auch wenn ihr es darauf 
angelegt habt; auf den Hass mit Wut zu antworten würde bedeuten, derselben Ignoranz nach-
zugeben, die euch zu dem gemacht hat, was ihr seid. Ihr wollt, dass ich Angst habe, dass ich 
meine Mitbürger misstrauisch beobachte, dass ich meine Freiheit der Sicherheit opfere. Verlo-
ren. Der Spieler ist noch im Spiel. 
 
Ich habe sie heute Morgen endlich gesehen. Nach Nächten und Tagen des Wartens. Sie war 
genauso schön wie am Freitagabend, als sie ausging, genauso schön wie damals, als ich mich 
vor mehr als zwölf Jahren unsterblich in sie verliebte. Zugegeben, der Kummer zerreißt mich, 
diesen kleinen Sieg habt ihr errungen, aber er wird von kurzer Dauer sein. Ich weiß, dass sie 
jeden Tag bei uns sein wird und dass wir uns in jenem Paradies der freien Seelen wiederbe-
gegnen werden, zu dem ihr niemals Zutritt haben werdet. 
 
Wir sind zwei, mein Sohn und ich, aber wir sind stärker als alle Armeen der Welt. Ich will euch 
jetzt keine Zeit mehr opfern, ich muss mich um Melvil kümmern, der gerade aus seinem Mit-
tagsschlaf aufgewacht ist. Er ist gerade mal siebzehn Monate alt; er wird seinen Nachmittags-
snack essen wie jeden Tag, dann werden wir wie jeden Tag zusammen spielen, und sein ganzes 
Leben lang wird dieser kleine Junge euch beleidigen, weil er glücklich und frei ist. Denn nein, 
auch seinen Hass bekommt ihr nicht. 
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